
der eigenen Tradition auch für die Einführung der westlichen Kultur 1N Japan
sehr wichtig sel1. In der Tat ist dıe FEuropäisierung Japans se1it dem vorıgen
Jahrhundert CHNS mıt der Krıtik der alten Iradıtion der der jeweıligen
Sıtuation des Landes verbunden, WI1€E einst die Einführung der chinesischen
Bürokratie ZUr eıt der Taika-Reform (645 Chr.) eın Resultat Aaus der Kritik

der fruheren patriarchischen Regierungsform WAarT. Vielleicht dürtte INa  }

daher dıe japanischen Nıichtchristen e1m Katechismusunterricht noch mehr 1n
die Reflexion auf dıe eigenen inneren Erlebnisse einführen, dıe annn In der
Seele ine ernste Suche nach dem entsprechenden Heilsmittel erwecken soll Man
könnte die Wichtigkeit der Geschichtsphilosophie für die christliche
Missionierung Japans behaupten. Dann muß ber diese Geschichtsphilosophie
nıcht auf der theoretischen Beschauung der allgemeiınen Geschichte, sondern
vielmehr auf der Induktion Aaus dem konkreten geschichtlichen Fortgang Japans
Gewicht legen.

FÜR RELIGIONSWISSENSCHAFTI

Auf Ansuchen und mıt der Unterstützung der General- und Provinzialobern
der Missionsorden, der Bischöflichen Kommıissıon tür die Miıssionen und des
Diözesansekretarıiats für die Nichtchristen hat das Institut catholıque de Parıs
ein Institut de SCLENCE el de theologıe des relhg10ns gegruündet. Das LCUC Instıtut
stellt sıch als Aufgabe, das Studium der Religionswissenschaft fördern, insoweıt
1€S5 der Verkündigung der christlıchen Botschaft dıenlich ist Die Vorlesungen
richten sich künftige Missıionare und, 1m weıteren Sinne, all diejeniıgen, dıie
ZU) Dialog miıt den nichtchristlichen Relıgionen aufgerufen der 1n irgendeıiner
Weise der Thematik dieses Dialogs interessiert sind

Das Institut hat Universıitatsrang. Es 111 künftige Professoren der Missions-
theologie sSowl1e Priester und Ordensfrauen ausbılden, dıe für leiıtende Stellungen
bestimmt Sind; bereitet Priester und Laijen für Aufgaben VOTL, die iıne ent-
sprechende theologische Ausbildung unerläßlich erscheinen lassen. Voraussetzung
tür die Zulassung den Vorlesungen ist eın abgeschlossenes theologisches Stu-
dıium der eın Lizentiat, das ZU Unterricht hoheren Schulen berechtigt. In
einem zweijährıgen Lehrgang führt das Institut einem „diplöme de scı1eNCE
et de theologie des religions”. Lizentiaten der Theologie können ıne Disser-
tatıon vorlegen, die gleichzeıtig als theologische Doktorarbeit anerkannt wird Das
Institut laßt auch Gasthörer Jeder all WIT: einzeln geprült.

Neben den Vorlesungen werden Vortrage qualifizierter Fachgelehrter über
Ihemen der Missionskunde un!: des Dialogs mıt den Religionen geboten. (re-
WI1Sse Vorlesungen werden 1m Interesse eines erweıterten Hörerkreises abends
wıederholt.

Direktoren des Instituts sind dıe Patres un! n ı (D
Studienberater ist

Die Vorlesungen haben 1m Oktober 1967 begonnen. Kür Anmeldungen und
Auskünfte ıst das Secretariat de L’Institut catholique zuständıg. Die fra2s
d’ inscription betragen 250 pPro Semester. FKür Gasthorer gilt eın Sonder-
tarıf. Studienberater ueNNOU halt montags un mıttwochs VOo  } 11 bıs 12.30
Sprechstunden ab (128, 1UC du Bac); auch nach Vereinbarung (Tel 8-19-92).
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